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I unſre Feder was zu Sei
ſchreiben

ſeyn;
So wird wohl unſre Pflicht bey dieſer Loſung

bleiben:
Bey Jhm trifft in der That der ſchone Nahmen

ein.
Er fuhrt Wohl-Edler Herr das Silber in dem Nahmen/

Das auch Gein edler Geiſt und Sein Gemuthe tragt
Allwo die Weißhtit ſelbſt den unſchatzbaren Saamen

Und die Gelehrſamkeit ſehr reichlich eingepragt.
Bey Edlen wird le ja dem Silber gleich geachtet/

Bey Furſten kommt eolie Gold beym Pobel Erde bey:
Und wer Wie nur genau und beh nch ſelbſt betrachtet
GSieht daß Gelehrſamkeit dem Silher gleiche ſeh.
Das Silber grabt der Nenſch mit Muh aus finſtern Schach

Und die Gelehrſamkeit wird eben ſo erlangt;
Da muß man keinen Schweiß und kein Bemuhen achten

Weil endlich doch der Geiſt mit diefem Kleinod prangt,
Das Silber muß man erſt durch Gluth und Feuer proben

Denn ſeine Gultigkeit zeigt ſich darinnen an:
Auch die Gelehrſamkeit wird man alsdenn erſtloben

Die die Soliditat durch Proben dargethan.
Das Silber kan gar leicht die Feſtigkeit bezwingen

Wenn Eyſen Stahl undBley mit ſeiner Krafft nichts nutzt:
Auch die Gelehrſamkeit kan durch die Sachen dringen

Worauf der Ketzer Schaar die falſche Lehre ſtutzt.



Ein Alexander braucht das Silber zu den Schirmen
Ein Cælar ließ ſein Volck damit bewaffnet ſeyn:

Und die Gelehrſamkeit dient bey der Schwarmer Sturmen
So dringt ihr Jrrthum nicht in unſre Bruſt hinein.

Das Silber halt man hoch: Es wird geliebt von allen
Es wird zu unſer Pracht und Ehren angewandt:

Auch die Gelehrſamkeit muß jedermann geſallen
Die Ehre fuhret gie faſt immer bey der Hand.

Hat weiſſes Silber dort Ruffini Hertz gezogen
Und fand Caligula an Silber ſeine Luſt;

So blieben andre doch dem weiſen Volck gewogen
Wie Carl (M.) und Hadrian, Trajanus und Auguſt.

Durch Silber kan man oſt das ſchonſte Gluck erjagen
Durch dieſes kommt man oft zum angenehmen Port;

Doch die der Weißheit Schatz in ihrer Seele tragen
Die kommen auf der Welt am allerbeſten fort.

Jn Silber atzet man die Thaten praver Helden
Maan praget hier den Ruhm der Hochverdienten ein:

Und der Gelehrten Schrift kan eben dieſes melden
Und ſolches Denckmahl muß das allerbeſte ſeyn.

So kommt Gelehrſamkeit dem ſeinſten Silber gleiche!
Das ihr beliebter Schatz doch meiſtens uberwiegt

Weil dieſes Silber nicht in Mogols groſſen Reiche
Auch nicht in Potoſi noch Peru Schachten liegt.

Der heiſt indeß begluckt der dienen Schatz beſitzete

Und der Gelehrſamkeit bewahrtes Silber zeigt
Dieweil der Geiſt darin deſſelben Schimmer blitzet
An Ehre Gluck und Ruhm biß zu dem Pole ſteigt.
Drum wird WohlEdler Er von uns beglückt geſchatzet.

Das Silber das Er ſchon in Seinem Nahmenfuhrt
Das hat Er ſich durch Muh in Seine Bruſt geſetzet

Das itzund Seinen Geiſt wie Seinen Nahmen ziert.
Jn Brieg hat Er zu erſt Demſelben nachgeſtrebet

Jn Brieg hat Er ſich bald zur Tugend Bahn gemacht
Woſelbſt ein KleeBlatt noch Gelehrter Zeugen lebet,/

Daß Er ſo Taaals Nacht dem Gutten nachgedacht.
Da hat der Lehrer Fleiß Jhn an das Lihht gezogen

Das uns hier auf der Welt als eine Sonne fuhrt:
Da hat Er ſchon ein Theil der Weißheit eingeſogen

Und frembde Sprachen auch mit Nutzen excolirt.



Nach dieſem muſt Er ſich zum ElbAthen erheben
Woſelbſt Er Seinen Fleiß mit Eyfer fortgeſetzt

Daſelbſten hat Jym GOtt der Manner Gunſt gegeben
Die man als Lichter noch am KirchenHiſſiel ſchatzt.

Durch Jhre hohe Gunſt durch Jhre theure Lehren
Hat Er den ſchonen Lauff begluckt hinaus gebracht.

Sein angewandter Fleiß Sein unverdroßnes Horen
Hat Seinen Geiſt geſchickt und auch gelehrt gemacht.

Auch die Catheder iſt von Jhm beſetzt geweſen

Wo Luther ſelbſt gelehrt. Da hat Er dargethan
Daß Er nicht SchlackenWerck vor Silber ausgeleſen

Da wieß Er was die Welt von Jhmerwarten kan.
Durch alles hat Er ſich in aller Gunſt geſetzet/

Gantz Ieucoris hieß Jhn den wohlgerathnen Sohn.

zie hat Jhn auch darauf der Lorber werth geſchatzet
Und giebet Jhm daher der Weißheit hochſten Lohn.

zgo iſt Jhm nun igein Fleiß in frembder Luft gerathen
und Schleſien wird nun was Groſers an Jhm thun:

Darinnen kennt Er ja dir Groſſen Mecoenaten
Jn Deren hohen Ezunſt die Muſen glucklich ruhn.

Da wird ein Sobek Jhn in hohe Sorgen ſchlüſſen

Denſeines Standes Glantz vorlangſtin Ruhmgebraht.

Bludowosky Gnadewird nach Wunſche zu Jhmuſen/

Den Stand und Glucke ſelbſt Jym zum PArTRON

gemacht.
Des Werren Hauß wird ſich auf Seine Gaben freuen

Minervens Tempel wird Jhm willig offen ſtehn
Geluck und Ehre ſelbſt ſoll Jhm den Weg beſtreuen

Und beydes gein Verdienſt bald nach Verdienſt erhohn.

Krumgratuliren wir zu Seinem EhrenStande
ZuderGhluckſeeligkeit/ die in der Hoffnunghluht

Und wunſchen daß Er auch in unſerm Vaterlande
Bald die gewunſchte Frucht des groſſen leißes

ſicht!
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